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SCHON GEWUSST?

Weihnachten heißt
so, weil sich das ers-

te Wortglied „Weih“ aus
dem germanischen Wort
„wiha“ ableitet. Das be-
deutet soviel wie heilig.
Daher wird Weihnachten
als „heilige Nacht“ über-
setzt.
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TIPP DER WOCHE

Lustige Helfer
aus Holz

Passend zur Adventszeit
können Kinder ab sechs
Jahren im Holzfreundin-
Atelier in Soest lustige
Weihnachtshelfer aus
Holz anfertigen. Dabei
wird geschnitzt, ge-
schleift, gebohrt und ge-
malt. So entstehen Weih-
nachtsmänner, Engel,
Wichtel und Rentiere.

Schnitzen

Sonntag, 1. Dezember,
10-12 Uhr
Anmeldung unter:
brinja.steinweg@web.de

WITZ DER WOCHE
Maya (7), Lippstadt
Die Biologielehrerin fragt im Unter-
richt: „Warum sind Zitronen sau-
er?“ Fritzchen antwortet: „Weil die
Kinder sie geärgert haben!“

Vor einigen Tagen war ich
in einer Lesung. Das ist ei-
ne Veranstaltung, bei der
jemand aus einem Buch
vorliest. Manchmal aus ei-
nem, das er oder sie selbst
geschrieben hat, manch-
mal aber auch aus einem
Buch von jemand ande-
rem. Vielleicht von einem
berühmten Schriftsteller,
der nicht mehr lebt. Die
letzte Lesung hat mir viel
Spaß gemacht, weil der
Vorleser das richtig gut
konnte und die Geschich-
ten -- das waren Märchen
für Erwachsene -- zum Teil
sehr lustig waren. Da fiel
mir ein, dass meine Freun-
dinnen und ich uns als
Kinder auch gern gegen-
seitig etwas vorgelesen ha-
be. Das macht Spaß. Man
kuschelt sich gemütlich in
eine Ecke und hört ein-
fach zu. Probiert das doch
auch mal aus. Aber nicht
einschlafen dabei!

SPORT

Schritt für Schritt zum Mathe-Ass
Treppensteigen mit Köpfchen: Auf diesen Stufen steht das
kleine Einmaleins, so kann man Geist und Körper trainieren.
Das farbenfroh-geniale Zahlenspiel haben wir in der Grund-
schule Langenberg entdeckt. FOTO: SCHWADE

Vincent Ewert ist in Freiburg mit Jamal Musiala eingelaufen.
Ein Video von den beiden geht gerade viral.
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An der Seite der Stars
VON PIA MINTERT

Berenbrock – Ein kleiner Jun-
ge bekommt die Trainingsja-
cke von Jamal Musiala umge-
hängt und rennt freudestrah-
lend über das Feld. Das Video
vom Nations-League-Spiel in
Freiburg mit Musiala und sei-
nem Einlaufjungen ist längst
viral gegangen. Der Junge aus
den Videos ist der siebenjäh-
rige Vincent Ewert aus Beren-
brock, der für Rot-Weiß-Horn
in der F-Jugend Fußball spielt.

Und wie kommt er dazu,
mit der Nationalmannschaft
einzulaufen? Eigentlich ganz
einfach: Seine Mutter hat ihn
beim Gewinnspiel der Volks-
wagen Junior Eskorte ange-
meldet – und tatsächlich wur-
de Vincent als Einlaufjunge
für das Spiel Deutschland ge-
gen Bosnien-Herzegowina
ausgewählt.

Vor Aufregung konnte er

schon Tage vorher nicht
schlafen. „Wie viele Tage
Schule noch?“, wollte er je-
den Tag wissen. Am vergan-
genen Samstag war es dann
endlich so weit, mit seinen
Großeltern fuhr der Sieben-
jährige zum Europa-Park-Sta-
dion nach Freiburg.

Da gab es für erst die Out-
fits und dann eine Führung
durch das Stadion. Wer mit
wem einläuft, wurde ausge-
lost. „Der stand dann neben
mir, und dann hab ich ihm
ein gutes Spiel gewünscht“,
so der Siebenjährige über sei-
ne Begegnung mit Musiala.

Jeder, der das Video gese-
hen hat, weiß, wie sehr sich
Vincent über den Moment,
als Musiala ihm die Jacke um-
hängt, freute. Abgeben muss-
te er die Jacke im Tunnel
dann aber doch. Stattdessen
durfte er das eigene Outfit
mit nach Hause nehmen.

Rechenrätsel: Welche Zahlen musst du einsetzen, damit die
Rechnungen aufgehen?

LÖSUNG: 4+4=8; 2+2=4; 4+2=6; 6-3=3

Tilly-Willy und
der große Reiz

des Verbotenen
Lippstadt – Habt ihr schon ein-
mal etwas Verbotenes getan?
Darum geht es in der heuti-
gen Geschichte der Lippstäd-
ter Puppenspielerin Birgit
Lux. Kasper und Prinzessin
Bella laufen durch den Zau-
berwald. Heute möchten sie
nach und nach all ihre Freun-
dinnen und Freunde besu-
chen. Das nennt man Freund-
schaftspflege und ist sehr
wichtig.

Gerade stehen sie vor dem
Zuhause von Frau Glöckchen
und Herrn Fliegenpilz. Noch
bevor sie anklopfen, kommt
Wilma, das Trollmädchen
mit den blauen Haaren, auf-
geregt angerannt. „Hallo ihr
zwei, eure Hilfe wird drin-
gend benötigt.“ Kasper
schaut Wilma an und fragt:
„Hallo Wilma, was ist denn
so dringend?“ Bella ergänzt:
„Wir haben leider keine Zeit
für Dringlichkeiten.“ Wilma
erwidert: „Es geht um Tilly-
Willy. Der wandelbare Wald-
wichtel hat aus der verbote-
nen Quelle getrunken.“

Kasper schlägt seine Hand
vor den Mund und sagt: „Ups.
Das ist echt blöd.“ Er erklärt
noch: „Wer auch immer aus
der verbotenen Quelle trinkt,
kann nicht mehr aufhören,
wie ein Flummi zu hüpfen.
Und das ist nicht nur anstren-
gend, sondern auch gefähr-
lich.“ „Wie können wir Tilly-
Willy bloß helfen?“, möchte
Wilma wissen. Bella zuckt ih-
re Schultern und antwortet:
„Das weiß ich nicht. Warum
hat Tilly-Willy das bloß ge-
tan? Jede und jeder kennt
doch das Verbot.“ „Na ja“,
meint Kasper. „Ein Verbot
reizt natürlich auch, es zu
missachten.“

Da kommt Tilly-Willy in
wilden Sprüngen angehüpft.
Der Kopf des Wichtels ist
knallrot und das Atmen fällt
ihm sehr schwer. Schnell
springt Kasper ihm in den
Weg und drückt ihn mit ei-
ner Umarmung an sich. „Ge-
wusst wie“, lächelt Kasper.
„Nur eine Umarmung kann
den Zauber der verbotenen
Quelle aufheben.“ Tilly-Willy
ist unendlich dankbar, aber
sprechen kann er noch nicht
wieder. Zum Glück ist alles
noch einmal gut gegangen.

Malt doch ein Bild und
schickt es an: Birgit Lux, Dan-
ziger Str. 12, 59558 Lippstadt.

ZAUBERWALD

Kasper und Prinzessin Bella

Tilly-Willy

Auch Vögel frieren nicht gern
SERIE Wie sich Winnis Freunde jetzt warm halten

Kreis Soest – Vielleicht hast du
schon davon gehört, dass ei-
nige Vögel in den Süden rei-
sen, um dort den Winter zu
verbringen. In einer letzten
Geschichte habe ich von Kal-
le, dem Kranich erzählt, der
sich auf den Weg macht. In
den wärmeren Gebieten fin-
det er mehr Futter. Es gibt
mehr Insekten, Kleintiere
oder auch Früchte und Sa-
men. Auch ich, Winni, die
Wiesenweihe, gehöre zu den
wandernden Vögeln.

Man nennt uns auch Zug-
vögel. Auch wenn wir gar
nicht mit der Bahn verreisen,
sondern selbst fliegen. Also
fliehen wir Zugvögel gar
nicht vor der Kälte, sondern
möchten nicht hungern. Eini-
ge Arten sparen sich die lan-
ge Reise. Sie bleiben auch im
Winter in ihrem Brutgebiet.
Dazu zählen zum Beispiel Ru-
bi, das Rebhuhn, oder Blaum-
eisen, Amseln und Zaunköni-
ge. Sie sind sehr gut an den
Winter vor Ort angepasst und
finden weiterhin genug Fut-
ter. Trotzdem frieren auch
diese Vögel nicht gerne.

Welche Taktiken haben
sich diese Vögel überlegt, um
im Winter keine kalten Füße
zu bekommen? Vögel kön-
nen ihr Gefieder aufpusten.
Dann sehen sie aus wie ein
kleiner Ball aus Federn. Zwi-
schen den Federn liegt eine
isolierende Luftschicht. Das
ist wie ihre eigene Daunenja-
cke, die sie warmhält.

Meisen suchen sich einen
Unterschlupf. Das kann eine
Baumhöhle oder auch ein
Nistkasten sein. Wenn drau-

ßen der kalte Wind pfeift,
sind sie dort geschützt. Aller-
dings teilen Meisen ihre Ver-
stecke nicht gerne. Meistens

übernachten sie dort allein.
Anders macht es der Zaunkö-
nig. Zusammengekuschelt
verbringt er mit weiteren Art-

genossen die Nächte im Un-
terholz. So wärmen sie sich
gegenseitig. Und das, obwohl
der Zaunkönig doch sonst
sein Revier verteidigt und
keine Rivalen bei sich in der
Nähe haben möchte.

Auch Rubi, das Rebhuhn
bleibt im Winter nicht gerne
allein. Mit Rupert hat sie im
Frühjahr eine kleine Reb-
huhnfamilie gegründet. Die
Rebhuhnfamilie wird auch
Kette genannt. Anders als bei
vielen anderen Vogelarten
fliegt die Vogelkinder im
Sommer bis Herbst nicht aus,
wenn sie flügge werden.
Stattdessen bleibt der Nach-
wuchs erst mal noch bei sei-
nen Eltern. Die Rebhuhnket-
te bleibt über dem Winter
Tag und Nacht zusammen.
Gemeinsam suchen sie Ver-
stecke in Hecken, Brachflä-
chen sowie höherwüchsigen
Gräsern und Pflanzen. Ist der
Winter besonders kalt, sam-
meln sich mehrere Rebhuhn-
ketten und bilden eine große
Gruppe. Sie können sich so
besser vor Wind und Wetter,
aber auch vor dem Fuchs
oder Habicht schützen. Ganz
nach dem Motto: Gemeinsam
ist man stark! Im Frühjahr,
wenn es wieder wärmer wird,
gehen auch die Rebhühner
getrennte Wege und der Ver-
band löst sich auf.

In der nächsten Geschichte
erzähle ich dir, wo Meise,
Rebhuhn und Co. auch im
Winter Futter finden.
Konstanze Münstermann ist bei
der Kreisverwaltung zuständig für
den Vogelschutz und schreibt für
Kitz regelmäßig Winnis Tagebuch.

Wenn es kalt wird, suchen Meisen gern in Baumhöhlen oder,
wie hier, in Nistkästen Unterschlupf. FOTO: DPA


